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Telegramme.
-j- Versailles , 8 . Juni . Nationalversammlung .

Fortsetzung der Berathung über das Kriegsdienst - Gesetz .

Thiers betheuert feierlich , Frankreich wolle den Frieden

so lange als möglich . Er weist nach , die Ursachen unserer

Unfälle seien nicht die früheren militärischen Institutionen ,

sondern die politischen und militärischen Fehler der Regie¬

rung von 1870 gewesen . Was Preußens Stärke ausmachte

und Deutschland an seine Seite zog , ist , daß Preußen eine

starke und feste Regierung , daß es eine gute Regierung hat .

Ja , es gab in Berlin eine große Regierung , eine große

Politik und einen großen Kriegsmann , einen von Denjeni¬

gen , welche man die Organisatoren des Sieges nennt und

über Allen einen König , fest , weise und geschickt , welcher

keinen der Generale um seinen Ruhm beneidete , sondern das

Band der Vereinigung zwischen Allen war und welcher somit für

Preußen beinahe ein zweiter Friedrich der Große geworden

ist . Thiers zeigt die Unrichtigkeit des Ausdrucks „ bewaff¬

nete Nation " und sagt , die einzige Neuerung in Preußen

sei die Errichtung einer „territorialen Armee "
, welche indeß

in Frankreich nicht anwendbar sei . Für uns sei eine „na¬

tionale Armee " vorzuziehen . Thiers entwickelt die Noth -

wendigkeit einer firnfjährigen Dienstzeit , um gute Soldaten

zu bilden , er rechtfertigt die Kombination der partiellen Ein¬

reihung in die Cadres . Der Vorschlag der Kommission

weche 1,100,000 Mann effektiv ergeben , weitaus genügend ,

wenn Frankreich einer klugen Politik folge und aus Alliirte

bedacht sei . — Die Versammlung verwirft hierauf mit

462 gegen 228 Stimmen das Amendement auf dreijäh¬

rige Dienstzeit . Die Berathung wird am Montag fortge¬

setzt werden .
-j- London , 8 . Juni . Ein Meeting von konservativen

Mitgliedern des Oberhauses beschloß die zweite Lesung

der Ballotbill nicht zu bekämpfen , bei der Spezialbe -

rathung jedoch Amendements zu stellen , um im Falle das

Unterhaus diese zurückweise , die Bill zu verwerfen .

Deutschland .
* Straßburg , 9 . Juni . Die „ Strßb . Ztg .

" bespricht

heute den Gesetzentwurf , betr . die Verlängerung der Dik¬

tatur in Elsaß -Lothringen bis zum 1 . Jan . 1874 . Sie

sagt u . A . :
Die Verlängerung der Uebergangszeir darf uns keine Sorge machen .

Die wirklich deutschgesinnten Elsaß -Lothringer werden sich durch diese

Maßregel nicht beirren lassen , sondern gerade bei ihrer genauen Kennt -

niß der hiesigen Verhältnisse di« Intentionen der Regierung am rich¬

tigsten zu würdigen wissen . Die eigentlichen Franzosenfreunde aber

werden sich der Einführung der Reichsversassung und der Wahlen

gegenüber in abwehrender Passivität verhalten ; sie werden über Fremd¬

herrschaft schreien, einerlei ob die Gesetzgebung im Reichsland - wie

bisher durch Kaiser und Bundesrach , oder unter Mitwirkung des

Reichstages ausgeübt würde , selbst wenn derselbe unter 400 Mitglie¬

dern auch 16 Elsässer zählte . Eine der gegnerischen Parteien würde

sich allerdings vielleicht zum Wählen entschließen , aber nur in der

Absicht , das Reichsland ebenfalls unmittelbar in die Konflikte hinein¬

zuziehen , deren Lösung im übrigen Deutschland jetzt die ganze Energie

der Regierung in Anspruch nimmt .

Wir machen ferner darauf aufmerksam , daß die Stimmung der

elsaß -lothringischen Bevölkerung , auch soweit sie nicht deutschfeindlich

ist , dennoch für jetzt im Ganzen noch wenig geeignet erscheint , ein

muthiges und kräftiges Eintreten in da « innere politische Leben

Deutschlands zu begünstigen . Die Elsässer haben noch so viel mit sich

selbst und gewissen ihre tiefsten Interessen berührenden Fragen zu thun ,

daß sie aus die allgemein deutschen Angelegenheiten nur selten einen

Blick werfen . Noch immer fühlen sie sich nicht recht von der neuen

Ordnung erfaßt , weil sie eben in wichtigen Punkten noch abseits der¬

selben stehen : ihre Nationalität bleibt bis zum 1 . Oktober dieses

Jahres in der Schwebe , ihre ökonomische Lage ist wegen der von

Frankreich bis zum 1 . Januar 1873 gewährten Zollbegünstigung eine

außergewöhnliche , und den deutschen Militärdienst kennt man nur vom

Hörensagen und in phantastischer Verzerrung .

Wenn das Land also schon im Anfang des Jahres 1873 wählen

sollte , so würde es an die Urne treten , ohne gewisse wesentliche Seiten

seiner neuen Lage aus eigener Erfahrung zu kennen , vielmehr noch

beherrscht von der Nachwirkung der Aufregung der Option und der

Aushebung . Ein Jahr später dagegen wird die Beruhigung der Ge¬

mächer und die Einlebung in die neuen Verhältnisse unzweifelhaft

Fortschritte gemacht haben . Man wird sich politisch und ökonomisch

in definitiven Zuständen fühlen und dann auch ernstlich daran denken ,

zum Ausbau und zur Verbesserung derselben mit den übrigen Gliedern

des Reiches zusammen zu wirken .

Mülhausen , 8 . Juni . Das Bekanntwerden der Ab¬

sicht , die Diktatur in Elsaß -Lothringen noch um ein

Jahr zu verlängern , hat hier in Kreisen , die den jetzigen

Zuständen keineswegs feindlich sind , wo aber der politische

Horizont etwas enge gezogen ist , sehr niederschlagend ge¬

wirkt . Ein großer Theil hiesiger Einwohner steht nämlich

in dem Glauben , das Aufhören der Diktatur und die Ab¬

schaffung der französischen Gesetze sei Ein und Dasselbe

und meint , mit dem Jahr 1873 werde hier die deutsche

Gesetzgebung in allen Zweigen der Verwaltung in Anwen¬

dung kommen . Unter Aufhebung der französischen Gesetze

verstehen die Leute die Abschaffung oder Verminderung der¬

jenigen Abgaben , welche in Deutschland gar nicht oder nur in

kleinerem Verhältnisse bestehen als hier , wie Oktroi , Hand -

Lnderungs -Gebühren , Mobiliar -, Thür - und Fenstersteuern .

Große Hoffnungen knüpften an diesen Zeitpunkt alle Die¬

jenigen , welche Häuser und Güter zu verkaufen oder zu

kaufen wünschten , weil sie meinten , im Jahre 1873 müßten

die Handänderungs -Gebühren wegfallen , oder doch auf einen

ganz kleinen Betrag reduzirt werden . Es ist dieses der Haupt¬

grund , warum bis jetzt in Liegenschaften gar keine Geschäfte

abgeschlossen wurden . Die HandänderungS -Schreibgebühren

übersteigen durchschnittlich 7 Proz . der Kaufsumme . Nie¬

mand will kaufen , um die Gebühren , welche bei einem spä¬

tem Verkauf voraussichtlich außer Berücksichtigung fallen ,

nicht bezahlen zu müssen . Es wurden zwar viele Kaufs¬

verabredungen getroffen , der gesetzliche schriftliche Abschluß

aber bis zur Einführung der deutschen Gesetze verschoben .

Die Hoffnungen , welche man hier an das Jahr 1873

knüpfte , gründeten auf Versprechen und Zusicherungen ,

welche von offenbar inkompetenten Personen gemacht

wurden . Besonders waren es Einwohner des Großherzog¬

thums Baden , die , mit den dortigen Zuständen wohl zu¬

frieden , die Steuerverhältnisse ihres Landes mit denen des

Elsasses vergleichend , letztere , als die Maximen der deutschen

Regierung widersprechend darstellten und zugleich versicher¬

ten , daß mit 1873 die badischen Steuergesetze hier einge¬

führt würden . Die Handelsleute behaupteten , daß die Pa¬

tentsteuern um 80 Proz . verringert würden , und die Grund¬

besitzer setzten die Handänderungs -Gebühr auf 10 Fr . 45 Et .

pro wills herab . Was Wunder , wenn die Leute mit Sehn¬

sucht den Zeitpunkt erwarteten , wo sie ganz „preußisch
"

werden und nur noch nach dem badischen Gesetze bezahlen

dürfen ! Die Elsässer sind eben an eine einheitliche Gesetz¬

gebung gewöhnt und haben wenig Begriff von einem Bun¬

desstaate , in welchem verschiedenartige Gesetze über die gleiche
Materie existiren und in scharf gezogenen Grenzen neben

einander Geltung haben können .
Der gänzliche Stillstand in der Handänderung der Gü¬

ter ist ein großes Uebel für das Land , und ist um so mehr

zu beklagen , als er seinen Gmnd in einem Jrrthum hat ,
von dem die öffentliche Meinung befangen ist . Wenn mir

auch die Absichten der Regiemng in dieser Sache so wenig
als in einer andern bekannt sind , so ist mir doch so viel

klar , daß der Fortbestand der Diktatur im Elsaß keines¬

wegs mit der früheren oder späteren Einführung der Fi¬

nanzgesetze im Zusammenhänge steht . Daß dieses Jahr noch

nicht zur Wahl von Deputirten in den Reichstag geschritten
werden muß , darüber bekümmert sich daS Elsässer Volk in

seiner großen Mehrheit gar nicht und - möchte vor der

Hand nur seine finanziellen Angelegenheiten geregelt wissen .

* Aus Lothringen , 8 . Juni . Dem „Cour , de la Mo -

selle
" zufolge hat die mit der Feststellung der neuen Gren¬

zen zwischen Deutschland und Frankreich betraute Kommis¬

sion beschlossen , daß eine 2 Meter breite Zone an der

Grenzlinie ganz von Bäumen oder Anpflanzungen entblöst

sein müsse . Die Hälfte dieser Breite falle auf deutsches ,
die andere auf französisches Gebiet . — Der Plan eines

Kanals zur Verbindung der Saar und Mosel , worüber

bereits vor Jahren zwischen Frankreich und Preußen ver¬

handelt worden war , ist jetzt wieder aufgegriffen worden .

Er ist besonders für die Eisenindustrie an der Mosel von

Wichtigkeit , welche die ihr unentbehrlichen Saarkohlen leich¬
ter beziehen könnte .

O Stuttgart , 9 . Juni . Die länger als zweifelhaft er¬

schienene Wrederberufung unserer Kammern noch vor

dem Herbste soll endlich entschieden und beschlossen worden

sein , den Landtag nach dem Schluffe dieses Monats zu¬

sammen zu rufen . Ohne Zweifel hat dazu die Aussicht

geführt , daß der deutsche Reichstag feine Session nicht über

den 20 . d . Mts . ausdehnen werde . — Bei uns sollen
aber die Eisenbahnbau - Gesetze, das Steuerreform -Gesetz und

einige laufende Geschäfte abgemacht werden , da ein Auf¬

schub allerdings von Jnkonvenienzen begleitet sein würde .

Doch hat man sich bei uns stets vor einem Sommerland¬

tag gescheut wegen der Schwierigkeit , die Kammer der

Standesherren in dieser Jahreszeit vollzählig oder auch
nur in beschlußfähiger Anzahl zusammenzubringen . Jeden¬

falls müssen dabei die auf Lebenszeit ernannten Mitglieder

möglichst vollzählig erscheinen , und demgemäß die durch daS

Ableben des - Staatsraths v . Sigel entstandene Lücke durch
eine Ernennung wieder ausgefüllt werden . Auch wird

vorausgesetzt werden dürfen , daß Generalleutnant v . Baur ,
bisher eine der bedeutendsten Arbeitskräfte der Ersten
Kammer , der aber während der letzten Session durch Krank¬

heit den Sitzungen anzuwohnen verhindert war und nun

in Wildbad seine Gesundheit wieder hergestellt hat , dieser

Session wieder beiwohnen werde . — In der Zweiten
Kammer ist für den Oberamtsbezirk Nagold eine Neu¬

wahl zu treffen , da der Abg . Geigle aus Gesundheits¬
rücksichten sein Mandat niedergelezt hat . Die Neuwahl

i ist bereits auf den 1 . Juli anberaumt . Die durch die Be¬

rufung v . Sick 's ins Ministerium nothwendig gewordene
Neuwahl eines Abgeordneten der Stadt Stuttgart wird

nach der Neuwahl eines Stadtvorstandes vorgenommen ,
welche in der nächsten Woche stattfindet und wahrscheinlich
einen sehr ruhigen Verlauf nehmen wird , da nun Pro¬

fessor vr . Hack in Tübingen definitiv die Kandidatur ange¬
nommen hat und die Parteien alle sich auf ihn vereinigt

haben .
U München , 8 . Juni . Zufolge allerhöchster Entschlie¬

ßung ist das Portefeuille des Staatsministeriums des

königl . Hauses und des Aeußern dem Staatsrath im or¬

dentlichen Dienste , vr . v . Daxenbcrger , in interimisti¬

scher Weife und bis zur Ernennung eines Staatsministers

übertragen . — Unter der Vorstandschaft des General¬

majors K . v . Dietl wurde eine Kommission zusammenge¬

setzt , welche über etwa nothwendige oder praktische Abän¬

derungen in der Bekleidung und Ausrüstung der

bayrischen Armee in Berathung zu treten und even¬

tuell entsprechende Vorschläge zu machen hat .
** Leipzig , 8 . Juni . Die hiesige Handelskammer

hat gestern Abend , nachdem die Dringlichkeit des bezüglichen
aus der Mitte der Versammlung gestellten Antrags beschlos¬

sen worden war , das Ersuchen an den preußischen Handels¬

minister gerichtet , daß , in Erfüllung der früher schon er -

theilten und in dankbarer Erinnerung bewahrten Zusage
der möglichst baldigen Errichtung einer preußischen
Bankfiliale am hiesigen Platze , dem preußischen Land¬

tage die erforderliche Vorlage gemacht werden möge .
** Dresden , 8 . Juni . Der Kronprinz von Italien

hat heute Vormittag die Museen besucht und Nachmittags
mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Georg einem von

den Offizieren veranstalteten Rennen beigewohnt . Derselbe
wird mit seiner Gemahlin heute Abend zur Oper „ Lohen -

grin
" im Hoftheater erscheinen . Am Montag findet ihm

zu Ehren eine Parade der Garnison statt .

Sonderburg , 3 . Juni . ( Voss . Z .) Sicherem Vernehmen
nach wird der Kronprinz am 29 . d . M ., dem Ueber -

gangstage nach Alsen , hierher kommen , um die Denkmäler

zu Düppel und Arnkilde feierlich einzuweihen .

* Berlin , 7 . Juni . Reichstags - Sitzung vom
7 . Juni .

Zunächst wurde die zweite Berathung des Militär - Strafge¬

setzes zu Ende geführt ; die einzelnen Paragraphen wurden sämmtlich
— unter Ablehnung aller Amendements — in der von der

Kommission vorgeschlagenen Fassung angenommen . Eine Debatte

erhob sich nur bei den auf den Arrest bezüglichen 88 19 —27 , zu wel¬

chen die Abgg . Eysoldt , Windthorst (Berlin ) , v. Hoverbeck und Ge¬

nossen Abänderungsanträge eingebracht hatten , welche der Abg . Eysoldt

motivirte . Nachdem der bayrische Bundesbevollmächtigte Oberst Fries

gegenüber der Behauptung , daß das bayrische Militär - Strafgesetzbuch
mildere Bestimmungen enthalte , hervorgehoben halte , Laß der strenge

Arrest in Bayern bis sechs Monate währen könne und nur darum die

Art seiner Vollstreckung etwas milder sei , betonte der Abg . Graf

Moltke die Nothwendigkeit auch strenger Strafen gegenüber den

schlechten Subjekten , welche die Armee in sich aufnehmen müsse , da die

Ersatzkommissionen die Moral nicht weiter untersuchen . Disziplin sei

die Seele der Armee und in Bezug auf Alles , was die Armee betreffe ,

müsse man sich schon auf den militärischen Standpunkt stellen . — Abg
Lasker befürwortete eine von ihm zu den 88 25 und 26 gestellte

Resolution , welche die Anordnung einer Enquete über die Folgen de«

mittleren und strengen Arrestes für die Gesundheit verlangte , und gab

Aufschlüsse über di« Art de« Zustandekommens der Kommisstonsbe¬

schlüsse. — Kriegsminister Graf Roon erklärte , daß der Militärver¬

waltung die hier zur Sprache gebrachten Humanitären Erwägungen

nicht fern gelegen hätten ; sie hätte sich aber der harten Nothwendig¬
keit fügen müssen ; die schweren Strafen träfen in der That nur die

schlechtesten Elemente der Armee ; die Strafen würden mir der größeren

Sittlichkeit immer milder werden können . Was den Antrag Lasker ' s

betreffe , so werde die Regierung ohnedies eine derartige Untersuchung

anstellen ; die Art derselben möge ihr aber überlassen bleiben ; wenn

sie die Ueberzeugunz gewinne , daß von den Strafen etwa « nachgelassen

werden könne , so werde sie von selbst zu Milderungen übergehen .

Nachdem Abg . Ziegler in einer scharfen Rede zur Verwerfung der

Kommissionsvorlage aufgefordert hatte , wurden die 88 19 bis 27 mit

großer Majorität in der Fassung der Kommission angenommen ,

die vom Abg . LaSker vorgeschlagene Resolution abgelehnt . Die übrigen

Paragraphen 23 bis 116 und die drei Paragraphen des Einführungs -

gesetzes wurden , mit Ausnahme einer Bemerkung de- Abg . v . Hoverbeck

zu 8 30 , ohne Debatte genehmigt .

Die dritte Berathung des Gesetze« über den Reichs - Rechnungs¬

hof , welche heute bei 8 13 wieder ausgenommen wurde , hat zu keiner

Verständigung mit den Regierungen geführt . Nachdem Präsident Del¬

brück sowohl den Kommissionsvorschag zu 8 21 ( Recht , des Reichs¬

tag «, Rückfragen an den Rechnungshof zu richten ) , wie ein den¬

selben etwa » einengenoes Amendement v. Ben da für unannehm¬

bar erklärt hatte , zog Abg . v. Benda sein Amendement zurück , worauf

8 21 in der Fassung der Kommission angenommen wurde Dasselbe

geschah , unter Ablehnung der im Sinne der Regierung gestellten

Amendements des Abg . v . Wedell - Malchoch , mit sämmtlichen übrigen

Paragraphen . Bei 8 19 bemerkte Abg . LaSker , daß , wenn die Re¬

gierung jetzt gleich auch das Gesetz fallen lasse, sie doch für die nächste



Session wissen solle , was sie bei der Volksvertretung burchs -tzcn könne ;

Abg. v . Ben da schob den Grund aller dieser Mißverhältnisse aut dm

Mangel eines ReichS -FinanzminisierS , wogegen Präsident Delbrück

replizirte , daß dem Reichslage nicht mehr zugemuthet werde , wie dem

preußischen Landtage dem ja ein Finanzminister gcgenübcrstehe . Abg.

Miquel endlich tröstete sich damit , daß ein Baum , wenn nicht auf
dm ersten , so doch vielleicht auf den zweiten Hieb falle. — Schluß
der Sitzung .

Berlin , 7. Juni . Der luxemburgische Staatsminister
Servais ist eingetroffen und hat einige Besuche gemacht .
Wegen der Eisenbahn-Konvention sollten schon in letzterer
Zeit nur noch einige Punkte zu erledigen gewesen sein . In
Sachen des Jesuitengesetzes wird offiziös angedeutet,
daß eine lebhafte Korrespondenz zwischen Berlin und Var-
zin stattfinde, die eine Einigung über Detailfragen herbei¬
zuführen suche. Die „ Nat. -Ztg.

" bezweifelt das Gerücht,
daß Minister Eulenburg dem Jesuitengesetze widerstrebe,
und hält ihrerseits eine Beschränkung der Freizügigkeit für
die Jesuiten und ähnliche Affiliirte für die geeignete Lö¬
sung.

* Berlin , 8. Juni. In Folge des Vorgehens des
Konsistoriums der Provinz Brandenburg gegen den Pre¬
diger vr . Sydow steht sich eine Anzahl notabler prote¬
stantischer Männer, die auf dem gleichen Standpunkt wie
Sydow stehen , zur nachfolgenden Erklärung veranlaßt :

I. Die von dem Prediger vr . Sydow in seinem Vonrage über die

»wunderbare Geburt Jesu "' eingenommme Stellung zu dem allkirch¬
lichen Lehrsystem , zu den symbolischen Büchern und zu der heiligen
Schrift ist durchaus die unsere .

II . Dem orthodoren Lehrsystem des 16. Jahrhunderts , welches
durchweg das Gepräge einer überwundenen Natur - und Geschichts¬
auffassung trägt , stimmen wir in keinem Punkte völlig bei. Dagegen
Hallen wir unverbrüchlich fest an der ewigen religiös -sittlichen Wahr¬
heit, welche JesuS Christus lebend und sterbend verkündet hat . Diese

religiös -sittliche Wahrheit , und nicht die begrifflich -dogmatische Ueber-

lieferung der Kirche , ist der allein rechtliche , nothwendige und vollge¬
nügende Lcbensgrund und Lebensinhalt der evangelischen Kirchenge -

meinschaft.
HI . Den symbolischen Büchern , mit deren christlich -reli¬

giösem Gehalt wir uns «ins wissen , sprechen wir jede auf den Buch¬
staben oder Wortlaut verpflichtende Bedeutung ab . Und dies als

Mitglieder der unirtcn evangelischen Landeskirche , welche einen solchen
buchstäblichen Bekenntnißzwang nicht kennt.

IV . Das normative Ansehm der biblischen Schriften so zu
fasten , daß das protestantische Urrecht der freien Schriftforschung ge¬
kränkt wird, widerspricht dem Verfahren der Reformatoren und dem

Geiste der Reformation . Auf .diesem protestantischen Grunde lehnen
wir eS mit Entschiedenheit ab , daß durch irgend eine äußerliche Auto¬
rität , sei es die der Bekenntnißschriften oder gar die einer einzel¬
nen Behörde, die Ergebnisse der Schriftforschung endgiltig festgestellt
werden.

V. Die alle anderen zusammensassmde, wichtigste Kirchenfrage der

Gegenwart , die Frage nach dem Rechte verschiedener theologi¬
scher Ueberzeugungen in der Religionsgemeinschaft der

evangelischen Kirche , ist nicht durch eine Staats - Kirchenbehörde ge¬
legentlich einer Disziplinaruntersuchung einseitig zu entscheiden . Nur

eine freie und echte Vertretung der Gesammtkirche, d. h. der evange¬
lischen Gemeinden hat diese Frage zum Austrag zu bringen .

Berlin , den 8. Juni 1872 . Unterzeichnet ist die Erklämng von
de» HH . Th . Hoßbach , Ile . kdeo! . , Prediger an der Andreaskirche;
G. Lisco , vr . tdeol . , Prediger an der Neuen Kirche ; W. Müller ,
Prediger an der Jerusalemskirche und Mitglied des Hauses der Ab¬

geordneten ; F . Richter » Prediger in Martendorf und Mitglied des

Hauses der Abgeordneten; A. Thomas , vr . tdeol . , Archidiakonus
an der Nikolaikirche ; vr . F. v. Ho Itzendorfs , Professor der Rechte .
A . Löwe , Stadtrath ; vr . F . Techow , Stadtralh , Mitglied des Ab¬

geordnetenhauses und des Reichstags ; C. Ulfert , Justizralh .

In einem neuesten Zirkular des Kriegsministers sollen
die Militärbehörden aufgefordert sein , zu berichten, wie
viele der ihnen untergebenen Militärpersonen sich der „alt¬
katholischen

" Strömung angeschlossen haben . Zugleich wird
bemerkt, daß der Uebertritt katholischer Militärgeistlicher
zum „ Altkatholizismus " in der bisherigen Verwaltung der
katholischen Militär-Seelsorge keine Aenderung nach sich
Ziehe.

Berlin , 8. Juni . Heute hat die Regierung (wie schon
angedeutets dem Justizausschuffe des Bundesrathes in
vertraulicher Sitzung eine Vorlage in Verbindung mit dem
Reichstags -Votum vom 16 . Mai über die Jesuiten - Pe¬
titionen zugehen lassen . Auch die Berathung war ver¬
traulich. Wie die „Köln . Ztg." erfährt, ist die Vorlage
eingeschränkter gehalten , weniger scharf und umfassend , als
was über den ursprünglichen Entwurf , bezüglich des abso¬
luten Jndigenatsverlustes , in der Presse verlautet hatte.
Man soll durch diese Einschränkung eine größere Reichs¬
tags-Majorität zu erzielen hoffen . Doch scheint die Regie¬
rung auch durch den gegenwärtigen Entwurf der ultramon¬
tanen Agitation gegenüber genugsam bewaffnet. Der Aus¬
schuß ernannte zum Referenten den Präsidenten Fried -
berg . Die Vorlage gelangt voraussichtlich in einigen Tagen
an den Bundesrath und bald darauf an den Reichstag .

* Berlin , 8. Juni . Aus der Motivirung des Gesetz¬
entwurfs betr. die Verlängerung der Diktatur in El¬
saß - Lothringen heben wir Folgendes hervor :

Die Einführung der Verfassung würde die Wirkung haben, daß
Abgeordnetezum Reichstag für dessen nächste Sitzung im Frühjahr 1873
in Elfaß -Lothringen zu wählen sein würden und daß die gesammte
Gesetzgebung deS Landes vom 1 . Januar 1873 auf die gesetzgebenden
Gewalten des Reiche» übergehen würde.

In der elfteren Beziehung ist von Bedeutung , daß nach den Berich¬
ten der LandcSbehörden die öffentliche Stimmung in Elsaß-Lothringen
durch die Options -Frage in eine Aufregung gesetzt ist , welche durch
heimliche Agitation vielfach genährt und deßhalb der Belehrung schwer
zugänglich, einen nicht erwarteten Grad der Stärke erreicht hat . Un¬
ter diesen Umständen ist auf ein richtiges Verständniß für die Bedeu¬
tung der Wahlen und ihren Zweck nicht zu rechnen . Der 1 . Oktober
1372 — bis zu welchem die OptionSbefugniß nach dem Friedensver¬
trage ausgeübt werden kann — wird hierin allerdings eine Aende -

runz rvreusfichllich herbeisührcn , der Zeitraum eine« Vierteljahres
aber wird zu kurz sein , als daß innerhalb desselben eine Klärung der
Ansichten und eine Beruhigung der Gemüther eintreten könnte^ welche
Sicherheit dafür bietet, daß in den gewählten Abgeordneten daS In¬
teresse deS ruhigeren und besonneneren TheileS der Bevölkerung seine
Vertretung finden würde.

In Betreff der Gesetzgebung ist auf eine gewisse Stetigkeit und
Ruhe der Fortentwicklung besonderer Werth zu legen. Ueberstürzung
ohne sorgfältige Erwägung des Bedürfnisses und der Berechtigung der

bestehenden Verhältnisse wäre ebmso unheilvoll wie die lange Duldung
ungeordneter oder der Reform nach Maßgabe der politischen Verhält¬
nisse bedürftiger Zustände . Manche grundlegende Gesetze find erlas¬
sen ; Viele« und Wichtiges bleibt noch zu thun . Für die Lösung der

gestellten Aufgabe wäre es nicht ersprießlich, wenn die gesetzgeberischen
Arbeiten vom 1. Jan . 1373 ab ruhen , und nachdem sie in der Früh¬
jahr-Session deS Reichstage«, soweit erreichbar, durchgeführt, demnächst
bi« zum Frühjahr 1874 eine Unterbrechung erfahren müßten , welche
daS ganze Jahr für die Fortbildung der Umgestaltung verloren ma¬
chen würde.

Die zu wünschende Verlängerung dieses Termins schlägt
der vorliegende Gesetzentwurf vor , indem er die im § 2
des Gesetzes vom 9. Juni v . I . über deren Dauer getrof¬
fene Bestimmung abändert. Eine weitere Ausdeh¬
nung über den 1 . Januar 1874 hinaus scheint nach
dem Grunde, welcher die Verlängerung hauptsächlich moti-
virt, nicht Bedürfniß zu sein.

Oesterreichifche Monarchie.
Brünn , 8. Juni . Der Landesausschuß bewilligte in

seiner heutigen Sitzung 20,000 fl. für die Ueberschwemmten
in Böhmen.

Italien .
** Rom , 7. Juni . Hiesige Blätter versichern , daß der

Gesundheitszustand des Papstes ein sehr befriedigender
sei und gegentheilige Gerüchte jeder Begründung entbehren.
— Die Unterhandlungen zwischen dem päpstl. Stuhl und
Rußland über Regelung der Verhältnisse der katholischen
Kirche in Polen nehmen, wie verlautet, einen günstigen
Verlauf .

O Rom, 8. Juni. Die „ Opinione " von heute Früh
meldete , daß der Papst unwohl sei. Die Gesundheit des h.
Vaters , besonders rücksichtlich seines hohen Alters , erwecke
zwar fortwährend die Besorgnisse der Aerzte und des vati¬
kanischen Hofes , doch wissen wir, daß er gestern im
Stande war, den Bischof von Straßburg in Privat¬
audienz zu empfangen, und darauf die gewohnte öffentliche
Empfangstunoe abhielt. — Die „ Gesellschaft der katholi¬
schen Interessen " und überhaupt die ganze klerikale Partei
ist eifrig damit bemüht, eine großartige katholische De¬
monstration am 10. d . zu veranstalten zur Feier des
26. Anniversariums der Wahl Pius IX. zum Papste . Um
diese Demonstration imposant zu machen , sind an alle ka¬
tholischen Komitee's Cirkulare entsandt, damit sie an jenem
Tage eine Vertretung nach Rom schicken .

Frankreich .
^ Paris , 8. Juni . Heute Mittag fand das feierliche

Leichenbegängniß des Marschalls Vaillant statt. Unter
dem Kaiserreich war es eine Gewohnheit geworden , daß
das Begräbniß eines Marschalls auf Staatskosten erfolgte,
und zwar mit einem Pomp, der anderwärts nur in der
Bestattung gekrönter Häupter seines Gleichen hatte. Herr
Thiers erachtete , daß der Republik bei ihrer dermaligen
Finanzlage derartige Kundgebungen der Nationaldankbarkeit
für Männer, welche jährlich 2- bis 300,000 Frs. aus dem
Staatsseckel bezogen , nicht gestattet sei ; es verblieb also von
Seiten der Regierung nur bei der Gewährung der mili¬
tärischen Ehren , welche einer Marschallswürde nach den
Armeereglements gebühren, und die Kosten des Begäng¬
nisses fielen den lachenden Erben des millionenreichenVer¬
blichenen zur Last. Nach der Ceremonie in der St . Clo-
tilden-Kirche ging die Leiche nach Dijon ab . — Marschall
Forey liegt hoffnungslos darnieder . — Der „ offiziöse
„Bien public" dementirt die Gerüchte, wonach die Emission
eines Anlehens nahe bevorstünde. Personen , welche in
der Lage sind, es -zu wissen, glauben sogar , daß die An¬
leihe nicht vor dem Jahre 1873 werde aufgelegt werden
können .

Der „ Avenir milit." gibt über die Entwürfe der Unter¬
kommission für die Heeresorganisation folgende Auf¬
schlüsse :

Die Unterkommisfion schlägt vor , die CadreS in nachstehender Art

zu erweitern : 1 ) 23 neue Infanterieregimente «: nach Abschaffung der
30 Bataillone Fußjäger ; 2) 13 Kavallerieregimenter ; 3) 4 Artillerie¬

regimenter von 14 Batterim und 2 Batterien mehr für jedes der be¬

stehenden 32 Regimenter ; 4) 6 neue Geniebataillone . Im Kriegsfälle
falle könnte man sofort 16 Armeekorps und 4 Divisionen Kavallerie,
d. h. eine Reserve von 780,000 Mann mobil machen. Die sogleich in

diesem Falle zur Deckung der Lücken einzuberufenden Stellvertretungs¬
oder richtiger Ergäuzungstruppen belaufen sich aus 325,000 Mann ,
so daß das Gesammteffektiv der aktiven Armee mit Ausschluß der
Territorialarmee sich auf 1 Million 5000 Mann stellen würde. In
Friedenszeiten könnte man in der Infanterie die vierten Depotbataillone
und in der Kavallerie die 6. Schwadron abschaffen , die Batterie end¬

lich auf 4 Geschütze zu reduziren.
Wie der „ FraNyais " hört, hätte der Kriegsminister

über den General Uhrich eine Disziplinarstrafe von vier¬
zehn Tagen Arrest verhängt , weil derselbe seine Entgeg¬
nungsschrift gegen den Untersuchungsrath der Oeffentlichkeit
übergeben hatte , ohne die erbetene Erlaubniß dazu vom
Kriegsminister erhalten zu haben .

In dem Tempel des hl. Geistes (Rue Roquepine) wurde
gestern die 30. Synode der reformirten Kirche
von Frankreich eröffnet. Sie besteht aus 108 Mit¬
gliedern, 49 Pastoren und 58 Laien. Als Pariser Pastoren
waren die HH . Martin Paschoud, Athanase Coquerel der
jüngere, Dide, Dhombres und Louis Verne erschienen ; wei¬
ter bemerkte man unter den Theilnehmenden General Cha-
baud-Latour, den Obersten Denfert , die HH. Guizot, Alfred

Andre , Leon de Malleville , Clamageran und den ehemaligen
Straßburger Professor der Theologie Colani . Die beiden
Parteien der Synode, die orthodoxe mit Hrn. Guizot und
die liberale mit Hrn. Coquerel an der Spitze, hatten schon
bei der Präsidentenwahl Gelegenheit , sich zu messen,- die
Orthodoren setzten mit 55 gegen 45 Stimmen ihren Kan¬
didaten, Hrn. Bastie , durch. Die Versammlung beschloß
auf Antrag deS Hrn . Guizot, dem Präsidenten der Repu¬
blik für das entgegenkommende Verhalten der Regierung
ihren Dank durch eine Deputation aussprechen zu lassen.

* Versailles , 8. Juni . Sitzung der National¬
versammlung vom 7. Juni .

In Fortsetzung der Debatte über den Art . 32 de« Rekruti -
rungSgesetzeS bemüht sich zunächst General Ducrot , die Aus -
führungen seine« »vortrefflichen alten Freundes " Trochu zu widerlegen.
In seinen Augen ist eine dreijährige Dienstzeit nicht genügend , den
Soldaten in allen Theilen seines Berufs genügend auszubildcn ; un -
bestreiibar scheint ihm dies namentlich für die Kavallerie und Artille¬
rie. »Wir haben — sagt er — in ganz Frankreich nur wenig Leute ,
die wirklich zu reiten verstehen; die besten Reiter lieferte un » da« El¬
saß, und diese haben wir jetzt verloren ." Die dreijährige Dienstzeit
sei ein unter den obwaltenden Umständen sehr bedenkliches Experiment ;
noch müsse man zum mindesten zweifeln , ob es im französischen Na¬
tionalcharakter liege , daß der Soldat seinen Ehrgeiz auf die Unter-
offiziersbesätze einzuschränken und den Gedanken auszugeben vermöchte,
daß er »in seinem Tornister den Marschallstab trage" . Es handle sich
nicht nur um starke , sondern auch um gute Bataillone . Man weise
auf das Beispiel Preußens hin , wo die dreijährige Dienstzeit vollkom¬
men ausreiche; aber man übersehe, daß dort niemals das ganze Kon¬
tingent cingezogen wird, und daß sich die Dispense au« Sparsamkeits¬
oder anderen Gründen oft bis auf 14 Prozent belaufen. UebrigenS
sei man auch in Preußen mit den militärischen Reformen nicht , wie
oft geglaubt wird, in radikalen Sprüngen , sondern mit weiser Scho¬
nung und stufenweise vorgegangen. Man würde nicht recht thun , der
französischen Armee nun plötzlich alle « und jedes Verdienst abzuspre-
chen ; die Armeen , welche in Afrika, in der Krim , in Italien gejoch¬
ten hätten , seien denn doch nicht ganz aus der Art geschlagen , und
auch in den Armeen von Wörth , Metz, Paris , dem Norden und der
Loire habe es an Beispielen höchsten Heldenmuthes nicht gefehlt. Man
breche also nicht ganz mit der Vergangenheit und halte sich an da¬
von der Kommission vorgezeichncte UebergangSsystem. (Beifall .)

Hr . Raudot : Die öffentliche Meinung ist in dieser Frage nicht
wenig perplex , wenn sie sehen muß , daß die Fachmänner selbst in
ihren Ansichten so weit aus einander gehen . Unter solchen Umstän¬
den folge man einfach seinem gesunden Verstände und den Lehren der
Erfahrung ; beide sagen aber, daß die allgemeine Wehrpflicht mit einer
fünfjährigen Dienstzeit unvereinbar ist . Wie haben cs unsere Feinde
gemacht , um uns zu besiegen ? Minder reich , als wir , ersannen sie
ein System , welches nicht viele Leute unter den Fahnen behält und
große Massen vollkommen für den Krieg auSbildct. Dieses Beispiel
ist einfach nachzuahmen. Eure „ territoriale Armee"

, au» lauter Fa¬
milienvätern von 30 bis 40 Jahren bestehend , wird im Kriege gar
nicht« werth sein , wenn die ihr vorangehende Reserve nicht tüchtig
und ausnahmslos geübt ist. Man muß das preußische System in
Allem nachbilden, in der dreijährigen Dienstzeit und in der provin¬
ziellen Bildung seiner Korps , von welcher letzteren man mit Unrecht
fürchtet, daß sie dem Bürgerkriege organistrte Truppen zur Verfügung
stellen könnte. (Unruhe .) Redner zitirt einen Passus aus einer Rede,
welche Hr. Thiers gegen das von dem Marschall Niel eingcbrachte
HeereSgesctz gehalten, und in der er sich gegen die fünfjährige Dienst¬
zeit ausgesprochen hat .

Hr . Thier « (vom Platze) : Ich sagte damals nur , daß alle son¬
stigen Reformen unwirksam wären , wenn man nicht für eine starke
Friedmsarmee sorge. Diese permanente Friedensarmee ist es in der
That , welche im Kriege die ersten Schlachten schlägt, von deren Aus¬

gang so viel abhängt . Hätten wir zur Zeit der Einschließung von
Metz 500,000 Mann gehabt, so wäre un « viel Unglück erspart geblie¬
ben. Mit 700,000 Mann solider , im Frieden organiflrter Truppen
würdm wir unüberwindlich sein ; Preußen selbst hat Alle « in Allem
nur 900,000 Mann unter den Waffen gehabt.

Hr . Raudot nimmt seine Anpreisung des preußischen System«
wieder auf , die Leichtigkeit seiner Mobilisirung , die Eintheilung dev

Korps nach Provinzen , auch in Hannover , auch im Elsaß , ohne Rück¬

sicht aus den etwa widersetzlichen und feindseligen Geist dieser neuen

Erwerbungen . In Frankreich mische man Alles durcheinander und

sauge den Provinzialgeist auf , so zwar , daß mit dem Centrum da»

ganze Land besiegt ist.
General Chanzy ( für fünfjährige Dienstzeit) : Wir dürfen un «

nicht darüber täuschen : wir find nicht blos durch die Zahl , sondern
auch durch die größere Solidität der feindlichenArmeen besiegt worden.
Nur haben wir aber jetzt noch nicht das nöthige Handwerkzeug,
nämlich die nöthigm CadreS , um in kurzer Zeit eine bedeutende An¬

zahl von Soldaten ausbilden zu können. ES wäre also äußerst un¬

klug, schon jetzt mit allen Traditionen und Gewohnheiten, namentlich
also auch mit der fünfjährigen Dienstzeit , zu brechen . Mit Schlag¬
wörtern , wie : bewaffnete Nation , demokratische Armee u. dgl. , wird

hier nicht« bewiesen , gerade wie andererseits die vielverschriecnen „Le--

gendm" nicht ohne weiteres über Bord geworfen werden sollten.
Stimmen Sie für fünf Jahre und Sie werden , ohne etwas zu ge¬
fährden , die Armee der Zukunft gründen ! (Beifall.)

Der Präsident der Republik erklärt sich bereit, in die De¬
batte einzutreten ; der vorgerückten Stunde wcgm wird dieselbe aus die

nächste Sitzung vertagt.

Belgien .
Brüssel , 7. Juni. (Fr. I .) Von den 63 abtretenden Ab¬

geordneten , welche wiedergewahlt oder ersetzt werden
sollen, sind 42 Klerikale, 21 Liberale. Letztere bestreiten
nächsten Dienstag den Klerikalen fünf Sitze , wahrend die
Klerikalen 20 liberale Kandidaten bekämpfen .

Badisch- Thron » .

Karlsruhe , 10. Juni . Die nach Artikel 10 de« FischereigesetzeS
vom 3. März 1870 von den Bezirks- und ausnahmsweise auch von
den Ortspolizribehörden auszustellenden Fischerkarten haben nach
den Mittheilungen der großh. Bezirksämter im verflossenen Jahr dir
Summe von 2610 , bez« . 1338 , im Ganzen also eine solche von 3948
erreicht . In namhafter Anzahl wurden Fischerkarten verabfolgt :



in dm Amtsbezirken :

Konstanz u . zwar v . Bezirksamt 297 , von d. Bürgermeisterämtern 3

Triberg . , 77 .
Neustadt . 59 ,
Waldkirch „ 91 .
Kock 146 ,
Lahr 85 ,
Buden , 124 ,

Rastatt , 82 .

Karlsruhe , 78 .

Mannheim , 228 ,

Heidelberg „ - 157 ,

DKarlSruhe , 10 . Juni . Mitte Jul » d. I . wird unter der

Leitung des Hrn . Professors Ratzel , ersten Lehrers des kunstgewerb¬

lichen Unterricht - an der LandeS -Gewerbehalle dahier , ein sechswöchiger

UnterrichtSkurS beginnen , in welchem tüchtige jüngere Gewerbe - und

LvlkSschullehrer Anleitung zur Ertheilung deSZeichnungsunter -

richtS erhalten sollen . Der Unterricht wird thcils in theoretischen

Vorträgen des Lehrer - , theils in den von demselben geleiteten prakti¬

schen Uebungcn der Theilnehmer gegeben . Die Theilnehmer , deren

Zahl vorerst nur 12 betragen soll , erhalten Ersatz ihrer Reisekosten

und für jeden auf der Reise und im Unterricht zugebrachten Tag

einen UnterhaltungSbeitrag von zwei Gulden ; die Zeichnenmateria¬

lien werden ihnen unentgeltlich gestellt . Die Kosten werden von

de« Ministerien des Innern und des Handels gemeinschaftlich be¬

stritten .

V Karlsruhe , 8 . Juni . Gestern Abend gab der Literari¬

sche Verein in seinem Gesellschaft - lokal im „Prinzen Wilhelm "

Hrn . Hoskapellmeister Levi eine Abschiedsfeier . Hr . Generaldirektor

Devrient , Vorstand und Präsident des Vereins , schilderte die Ver¬

dienst « Levi' S als Kapellmeister , wie er, neben Vorführung manches

Neuen , es in der Oper und Konzertmufik vornehmlich verstanden habe ,
den altbekannten klassischen Schöpfungen einen ganz neuen Sinn

und Geist , der Absicht der Meister entsprechend , abzugewinncn und so

als ein Neues dem Publikum vorzuführen , und wie er dadurch dieses

selbst so wie vor Allem die ausübenden Kräfte für die Meisterwerke

der Musik zu begeistern wußte . An diese Ausführung schlossen sich
in Emst und Scherz Toaste der HH . Mayer , Bingner , Längin , Welt¬

mann , Wendt , Zittel , Otto Devrient an , sämmtliche in dem Gedan¬

ken gipfelnd , wie viel das musikalische Leben der Stadt an Hrn . Levi

verliere , und der Hoffnung Raum gebend , daß es ihm möglich sein
werde , auch femerhin die Verbindung mit seinem bisherigen Wirkungs¬
kreis zu unterhalten .

* Karlsruhe , 10 . Juni . Mit Bezug auf die Betheiligung der

badischen Künstler an der Ausstellung der Modelle zu einem

Denkmal für das XIV . Armeekorps , wovon in unserm letzten
Blatt die Rede war , find wir zu der Erklärung ermächtigt , daß der

dort als „ein Ungenannter
" bezeichnte Bildner des Modells mit dem

Löwen , welches aus Rom gesendet wurde , Hr . Hermann Bolz
von Karlsruhe ist .

8* Pforzheim , 9 . Juni . Ich muß Ihnen über eine Frevel -

that der strafbarsten Art , worüber hier allgemeine Indignation herrscht ,
berichten . Gestern Abend wurden nämlich sowohl bei dem hiesigen
Bahnhof als auf der Station Königsbach die Eisenbahn - Weichen
verstellt , und zwar waren es dort wie hier Fabrik -Lehrlinge , welche die

That begingen . Glücklicher Weise
' entdeckte man alsbald den began¬

genen Frevel , so daß ei« Unglück » das leicht hätte einkreten können ,
verhütet wurde . Der Thäter ist man habhaft geworden , und eS wird

denselben die wohlverdiente Strafe wohl zu Theil werden .

Heidelberg , 7. Juni . Die . Heidelb . Ztg ." demenlirt die Nach

recht, daß sich der geschäftssührende Ausschuß des deutschen Pr o-
testanteüvereins für Oldenburg als diesjährigen Ver¬

sammlungsort des Vereins entschieden habe . Eine Entscheidung sei

noch nicht gefaßt . Nur so viel sei richtig , daß unter andem Städten

Oldenburg in Aussicht genommen worden ist Ob schließlich die¬

ser oder ein anderer Ort gewählt werde , hänge von den Beralhungen
mit den zerstreuten Mitgliedern des engeren Ausschusses und manchen

Erwägungen ab , die je nach den Ereignissm wechseln können .

Rhein - und Oberhausen , Amts Bruchsal , 9 . Juni .
Wie bereits bekannt , wurde auch der hiesige Ort durch die ungeheure
Wassermasse , die das Strombett des Rheins am 30 . v . M

nicht mehr zu fassen vermochte , schwer heimgesucht . Die Hoffnung auf
eine gesegnete Ernte , die in Aussicht stand , ist bei vielen hiesigen Be

wohnern gänzlich geschwunden und wird bittere Noth ihr sicheres Loos

sein ; denn Hunderte von Morgen des besten Feldes — über dem

Rheindurchstich gelegen — stehen jetzt noch unter Wasser . Und wie

leicht hätte das Schlimme noch viel schlimmer werden können ! Lag
doch die beinahe zur Gewißheit gewordene Möglichkeit vor , daß die
an mehreren Stellen drohenden Dammbrüche den Ort Rheinhausen
vernichteten , Leben und Eigcnthum im höchsten Grade gefährdeten . Die

Vorsehung und edle, sich aufopfernde Menschen waren diesmal Ursache ,
daß eS nicht zum Aeußersten kam . War doch sogleich, als die äußerste
Noth bekannt wurde , der oberste Beamte unseres Bezirks , Hr . Stadt -

direktor v. Preen , zur Stelle , aufmunternd , anfeuernd und tröstend
unter Hinweisung aus kommende Hilfe und Unterstützung . Mit ihm
kam auch Hr . Inspektor Bark . Den Anordnungen dieses tüchtigen
Mannes , ausgeführt durch den unermüdlich thätigen Hrn . Damm¬

meister Maurer , und unterstützt durch die wackern , oft tollkühnen
Bewohner unserer Orte , danken wir die Beseitigung der Hauptgefahr .
DaS war ein Schaffen , Aufopfern , Ringen , wie gewiß selten ! Binnen

kurzer Zeit waren Tausende von Säcken , deren Mehrzahl dis Fabrik¬

verwaltung WaghLusel bereitwilligst zur Verfügung stellte , mit Sand

gefüllt , der auf ganzen Wagenzügen hcrbeikam . Die gefüllten Säcke
wurden an die bedrohten Stellen geschafft — der Steine und Bretter -

mafsen , die überdies Verwendung fanden , kaum zu gedenken . Möge
die beseitigte Gefahr durch das Wiedersteigen des Rheins nicht wieder¬

kehren !

Vermischte Nachrichten.
H , Mülhausen , 9 . Juni . Gestern Abend brannte die Woll¬

tuch- Fabrik des Hrn . P . Bö ring er , nämlich das Hauptgebäude ab .
Arbeiter waren keine mehr in dem Hause ; weil es Samstag war , war

schon um 6 Uhr Feierabend und das Feuer kam erst nach ' / -8 Uhr

zum Ausbruch . Gerettet wurde nichts al » die zahlreichen Nebenge¬
bäude und was sich darin befand . Der Schaden ist beträchtlich , denn
es verbrannten alle Kardmaschinen , die Spinnstühle , 3 Webstühle und
die Schlichtmaschine , viel Wollgarn und Tuch . Die Weberei kann

noch sortbetrieben werden , da da « Weberhaus unversehrt geblieben .

Die Zahl der — greßtenthrilS weiblichen — Arbeiter belief sich auf

etwa hundert , von denen nun ein großer Theil anderwärts Beschäf¬

tigung suchen muß . Ein Schornsteinfeg « , der sich auf das Dach

eines , dem Feuer nahestehenden Gebäude « postirt hatte , um von da

au « gegen da« feindliche Element zu operiren , wurde da« Opfer seiner

Bravour ; die qjszu große Hitze beraubte ihn seiner Besinnung und

er stürzte hinunter in den Hofraum , von wo er schwer verletzt wegge¬

tragen wurde .

Wir sollen nun bald eine zweite Dampfspritzt erhaltm , und

e« ist gut , wenn c« geschieht ; dmn wenn man sieht , wie wenig mit

anderen Spritzen geleistet werden kann , wird es Einem recht bange

bei dem Gedanken , daß dem so gewaltigen Wasserspender ein Unfall

zustoßen oder daß gleichzeitig an zwei Orten der Stadt Feuersbrünste

ausbrechen könnten . Ohne die Dampsspritze , welche gestern eine der

ersten und schon geheitzl auf der Brandstätte eintraf , wären alle zu

der Fabrik gehörigen Gebäulichkeiten , die Wohnhäuser , Bureaus und

Magazine unfehlbar ein Raub der Flammen geworden .

Die Lebensmittel sind hier in Folge deS schlechten Wetter -

bedeutend im Preise gestiegen , und auch den Wein , den wir jetzt

großentheils aus dem Badischen beziehen , sollen wir theurer bezahlen

als bisher . Die dortigen Weinhändler benützen die schlimmen Aus¬

sichten und stellen sie uns bereits in Rechnung . Auch die Bäcker woll¬

ten die Brodpreise erhöhen ; man hat ihnen jedoch die Einwilligung

dazu verweigert .

U München , 8. Juni . Das Kollegium der Gemeindebe¬

vollmächtigten der Stadt München hat gestern in außerordent¬

licher Sitzung Berathung gepflogen über die Betheiligung der Gemeinde¬

vertretung au der Jubiläumsfeier der Münchener Universität und ein¬

stimmig den Beschluß gefaßt , eS sei der Magistrat zu ersuchen , die ge¬

eigneten Schritte zur würdigen Betheiligung an der Jubelfeier zu be-

rathen und geeignete Vorschläge baldmöglichst zu machen .

— Limburg , 6. Juni . (M .-Rh . Ztg .) Pfarrer Johann Jost von

Ellar wurde (wie schon gemeldet ) heute von dem hiesigen Kreisgerichte

wegen Mißbrauchs der Kanzel zu einer Festungsstrafe von drei Wo¬

chen verurtheilt . Er hatte in der Pfarrkirche von der Kanzel herab

zur Unterschrift einer Dankadresse an Landrath Hahn in Weilburg

für dessen Abstimmung gegen das Schulaufsichtsgesetz aufgefordert und

auch dieses Gesetz selbst zur Erörterung gebracht , welch' letztere That -

sache der Angeklagte im Widerspruche mit den Zeugenaussagen leug¬
nete . Interessant war das Zugeständniß de « Angeklagten , daß alle

Unterschriften unter der fraglichen Adresse ursprünglich auf einen rei¬

nen Bogen Papier geschrieben wurden und die Dankadresse selbst dann

erst später zugesügt wurde .

— Köln , 8 . Juni . ( Köln . Ztg .) Gutem Vernehmen nach ist der

hiesigen altkatholischen Gemeinde durch Schreiben des Gou¬

verneurs Generalleutnants v. Frankenberg mitgetheilt worden ,
daß eS ihr nunmehr gestattet werden könne , die bis jetzt aus späte

Morgenzeit fallende gottesdienstliche Stunde auf gelegenere Zeit zu ver¬

legen . E « wird demnach , da um 10 Uhr der gewöhnliche Gottesdienst
der evangelischen Militärgcmeinde beginnt , Hr . Pastor vr . Tangermann
für sich die Zeit von 7 Uhr Morgens bis dahin zur Verfügung haben .
Gleichzeitig wurde der Gebrauch der Annexkapelle zur St . Pantaleons »

kirche der altkatholischen Gemeinde zugegeben , die auch in den Genuß
der bisher für de» katholischen Militärgotteödienst benützten Sakristei
tretm wird . Diese Einrichtung soll schon mit dem nächsten Sonntag
ins Leben treten und der altkatholische Gottesdienst um ' / . 9 Uhr be¬

ginnen . Für die Erstarkung und gedeihliche Entwicklung der Gemeinde

liefert neben deren stetem numerischen Anwachsen den besten Beweis
der Umstand , daß Männer und Frauen einträchtig und frisch mit der

That ans Werk gehen , wo es gilt , ein gefühltes Bedürfniß auSzu -

gleichen. So hat ein Frauenverein sich die Aufgabe gestellt , edel und

einfach aehaltcne Paramente zu fertigen , während bereits der musika¬

lische Zcheil der Gemeinde sich zu einer Vereinigung konstituirt hat ,
welche die klassische Kirchenmusik in der Pantaleonskirche wieder zur
Aufführung zu bringen beabsichtigt , sich zum Genuß und Jedem zur
Erbauung . Es wird durch diese Bestrebung eine Ehrenpflicht gegen
unsere großen alten Meister erfüllt , die hier eine finstere zelotische Auf¬

fassung mundtodt für die Kirche gemacht hat .

— In Livorno ist das Versassungsfest in einen ärgerlichen Tu¬
mult ausgelaufen . Ein Polizeidiener hatte einen angetrunkenen Sol¬
daten durch einen Revolverschuß verletzt und wurde vom Pöbel und

einigen Soldaten im Polizeigebäude , wohin er sich geflüchtet , belagert .
Einige Kompagnien Linientruppen trieben die Haufen auseinander ,
aber die Aufregung dauerte fort . Die Polizeidiener waren ihres
Lebens nicht sicher und die bewaffnete Macht war genöthigt , die wich¬
tigsten Straßen der Stadt besetzt zu halten .

Nachschrift .
B Berlin , 9 . Juni . Der Geh. Oberregierungsrath

Wagen er , welcher im Aufträge des Staatsministeriums
über die Jesuiten - Frage mit dem Fürsten Bismarck
verhandelt hat , ist am Freitag Abend aus Varzin hier
wieder eingetroffen. Hiesige Blätter behaupten, von einigen
Mitgliedern des Staatsministeriums würden dem Zustande¬
kommen der für den Reichstag in Aussicht genommenen
Vorlage Schwierigkeiten bereitet . Diese Behauptung ist eben
so grundlos , wie die weitere Ausstreuung , es gelte in der
Jesuiten -Frage Vorkämpfern einer Politik des NichrsthunS
entgegen zu treten . Eine solche Politik wird hier in maß¬
gebenden Kreisen von keiner Seite befürwortet. Bei den
Bedenken, welche di: Aufstellung der Vorlage verzögert
haben , handelte es sich vielmehr nur darum , auf welche
Weise dem staatsgefährlichen Treiben des Jesuitenordens
und der mit ihm verbündeten klerikalen Agitation am
wirksamsten zu begegnen sei . Alle Meinungsverschieden¬
heiten in Betreff dieser Frage sind nunmehr ausgeglichen.
Wie verlautet , ist der vom preußischen Staatsministerium
aufgestellte Gesetzentwurf bereits dem deutschen Bundesrath
zugegangen. Ueber die leitenden Grundsätze und Gesichts¬
punkte dieser Vorlage haben schon in den verschiedenen
Stadien ihrer Vorbereitung vertrauliche Benehmungen mit
dem Bundesrath stattgefunden .

-f Berlin , 10 . Juni . Reichstag . Erste und zweite
Berathung des Gesetzentwurfs betr . die Verlängerung des
Termins für die Wirksamkeit der Reichsverfassung
in Elsaß - Lothringen . Nach längerer Debatte wird

der Antrag Reichensperger
's auf Verweisung des Gesetz¬

entwurfs an die Kommission abgelehnt und der Gesetzent¬
wurf in zweiter Berathung mit 165 gegen 78 Stimmen
unverändert angenommen. Dagegen das Centrum und die
Fortschrittspartei. Der Gesetzentwurf betr. die Verlänge¬
rung der Wirksamkeit der Ausgabe von Banknoten wird
in erster und zweiter Berathung angenommm und in defi¬
nitiver Schlußabstimmung das Gesetz über den Geldbedarf
für die Reichs- Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen genehmigt.
Nächste Sitzung morgen.

-f Darmstadt , 9. Juni . Bei dem heute zum Geburtstag
de- Großherzogs stattgefundenen Festessen gedachte der
Minister Frhr. v. Lindelos der Segnungen des Frie¬
dens, des blühenden Zustanves von Handel und Industrie
in Folge der Neubegründung des Deutschen Reichs und
erachtet eS, gemäß den Intentionen des Großherzogs, als
höchstes Ziel , daß Alle gemeinsam sich zu nationalen Zwe¬
cken vereinigen.

-fff Rom , 9 . Juni . Kronprinz Humbert wird sich
von Dresden zu mehrtägigemAufenthalt nach Baden -Baden
begeben. Die Kronprinzessin begibt sich nach Schwalbach
und wird hierauf die Seebäder von Ostende besuchen . —
Aus Ferrara wird hierher gemeldet , daß die Ueberschwem -
mung des Po eine Ausdehnung von 90 Kilometern erreicht
hat und gegen 22,000 Personen obdachlos geworden sind.

-f -f Madrid , 8. Juni . In der heutigen Sitzung des
Kongresses räch Pimargal eine Konvertirung der ge¬
lammten Staatsschuld an, indem er ein beunruhigendes
Bild von dem Zustande der Finanzen entwirft. Der Fi¬
nanzminister Elduayen erkennt den ungünstigen Zustand
der Finanzen an, meint aber , die Konvertirung werde das
Schuldkapital vergrößern. Wenn die von ihm geforderten
Hilfsquellen nicht bis zum 30 . Juni bewilligt seien , so
werde er aus dem Ministerium scheiden, da er die üble
Lage des Landes vorhersehe .

-fsi London , 9 . Juni . Ein von Delegirten der Bau¬
arbeiter abgehaltenes Meeting hat sich im Prinzipe für
eine Vermittlung erklärt , dagegen die von den Bauunter¬
nehmern vorgeschlagenen Vermittlungsbedingungen nicht an¬
genommen.

Frankfurter Kurszettel vom 10 . Juni .

StaatSpapierr .

Deutschland 5Vo Bundesoblig .
, 5°/o Schatzscheine

Preußen 4 ' /, °/ , Obligation .
Baden 5"/° Obligationen

. 4 -/, °/ °
-
. ^ 3 ' / -

«/»Oblig .v. 1642
Bayern 5"/o Obligationen

. 4 -/ - °/ ° .
4 "/e

Württemberg d"/,Obligation .
. 4-/.-/. .
. 4 °/,

Nassau 4 ' /, °/« Obligationen
ch"/« ,

Sachsen 5 »/ . Obl .
S .-Gotha 5° ', „
Gr . Hessen 5°/ « Obligation .

. 4°/°
Oesterreich 5°/o Lilberrente

Zins 4V «V„

101-/.
103 ' /«
103 ' / -

100
93 -/ °,

89
100-/.
100-/«

94V -
103 -/«

99V ,
93 -/«
99' /-
93V .

105 -/ .
102 '/«
102-/-

98 ' / .

65 ' / .

Oesterreich 4"/v Papicrrentc
Zins 4 ' /? / ° S8V »

Lurem - 4°/« Obl . i. Fc «. S 28 kr. 91 -/«
bürg 4°/v dto. i. Thlr . « 105 kr. 91 ' / ,

Rußland 5°/o Oblig . v . 1870
^ » iS

5"/» dto. v . 1871 89V «
Belgien 4 ' /, °/ , Obligation . 108 ' / ,
Schweden 4 ' /, °/o dto i. Thlr . 05 s/ .
Schweiz 4 ' / -

° « Eid . Oblig . 99 -/ «
„ 4 ' V/oBern . Sttsobl . 100

N . -Amerika 6Vv Bonds 1682r
von 1862 86 -/ ,

, 6"/a dto. 1885r
von 1865 —
5V. dto . 1904r
( -^ . ar v. 1864 —

3°/° Spanische 29 -/ ,
Volle stanz . Rente 86
Leere „ . 88 -/ .

Nktien and Prioritäten .

Badische Lank . . . . 115
Franks . Bankü 500 fl. 3°/o 141 ' / .

„ Bankverein «Thlr . 100 , 40 - /.
Einz .

Darmstädter Bank
Oest . Nationalbank
Oesterr . Eredit -Aktien
Stuttgarter Bank ' Aklim
4V -VobayrO )stb. i>200sl .
4V -Vopsälz .Marbhn .500fl .
4°/Audwigsh . -Bexb .500fl .
40/zHeffLudwigSbahn
3V ? /oOberhefs . EisnbV50fl .
bVoöstr . Frz .StaalSb .i .Fr .
5Vo . SüdLmb .- St . - E .-A.
ho/ , . Nordwestb .-A.i. Fr .
5°/Misab .- Eisub .«200fl .
5o,Galiz . Earl -LudwigSb .
5°/ °Rud .EisnbL .E .200fl .
5°/oBöhm . Westb . -A. 2Ü0st.
S°/oFrz .Jvf .« isNb.steuerfr .
5°/ °AlföV» Fmm .Eisnb . «/,
5 "/oHess. LudSngEPr .t. Thlr .
b°/Aöhm . Westb .-Dr . i. Silb

132 V.
470
835

358 ' / ,
114 -/
144 ' / .

184
83 '/ -

378 -/ .
218 -/.
229 -/ .
264 -/ .

26S
222'/.

190
103 ' / .

84
82 -/ .
93V .
92 ' / .
91 -/ .

91V «
73 -/ .
80V .

52

5°/Msab .B . -Pr . i. S » m.
5"/ . dto. , r . rm .
5Va dto . steuerst , neue „
5V, , ( Neumarkt - Ried )
o"/o Frz .-Jos .-Prior . steuerst .
5°/gKronpr .Rud .Pr . v . 67/68
5°/oKronpr .RudolfPr .v.1869
5"/oLstr.Nordwestb .-Pr . i. S .
5°/°Ung .Ostb .-Pr . i. S .
5"/« Ungar . Nordostb .-Prior .
FVgöstr.Süd .-Lomb.-Pr . i. Fc «.
5Vo . . . . 86'/.
3°/,östr .L>taalSb .- Prior . , 58 ' '

,
3V„Livornes .Pr ., ui». 0 , o »v/a 39 ' / ,
5°/° preuß . Boden kredit -Eentra !>

Pfandbriese 103
7°/o New -Bork -City -Bonds —
6^ Pacific Eentral 86 ' / ,
6°/o South Missouri 73 - /,
5°/» Ungar .- Galiz . 80 -/ ,
Ungar . Eis .-Anl . 82
Deutsche VereinSbank 40 132 ' / ,
Oesterr .-deutsche Bank 120 ' / .
Pfälzer Bank _ M

BnlehenSloose und Prämienanleihe » .
Bayr . 4V , PrSmien -Anl . 113 ' / .
Badische 4°/a dto . HIV ,

. 35 -fl. -Loose . . 70 ' / .
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 21
Großh . Hessische 50- fl.-Loose 182

„ . 25 -fl.- . 53 ' /
AnSbach -GunzenhauseinLoofe 13 ' /,

lOestr. 4V, 250 -fl. -Loose v. 1854 85
5V° 500 -fl. - . 0. I 86 O 94 -/ «
100 -fl.-Loose von 1864 —

Schwedische lO -Thst . -Loose 12 ' / ,
Finnländer 10 -Thlr ^ Loose 9 ' / ,
Meininger fl. 7. 6 -/ .

Oldenburger Thlr . -40 -L -

Wechselkurse , Gold und Silber .
UinsterdamlOO fl. 2 ' /,V „k.S .
Berlin 60 Thlr ., 4V, ,
Bremen 50 Thlr . 3«/ , G . .
Hamburg 100 M .-B . 3 ' /? / --
London 10 Pf . St .4"/ , .
Paris 200 FcS . 5V, »
Wien100sl .östr .W . 5V ° .

98 ' / , Preuß .FriedrichSd 'or st. 9. 57 ' /, - 58
105

S6V.
87 -/ .

118 -/ .
93 ' / -

105 ' / .

Pistolen
HollÄld . 10 -fl.Sl .
Ducatm . . .
20 -FrancS - Stücke .
Engl . Sovereign «
Russische Imperial .
Dollar « in Gok
Dollarcvupon . .

9 .40 — 42
. 9 .53 — 55
. 5.33 — 35
. 9L2 - 23
. 11 .50 — 52
, 9 .42 — 44
. 2 .25 ' /, -26 ' / ,

DiSconto . . . . l . S . 4°/x
Stimmung : lebhaft .

Berliner Börse . 10. Juni. Kredit 204-/. , Staatsbahn 216 ,
Lombarde « 125 , 82er Amerikaner 97 ' /«, Rumänin 49 -/ °, 60er Loose
94 ' / . . Fest .

Wiener Börse . 10. Juni . Kredit 339.60 , Staatsbahn 360 ,
Lombarden 207 .20 , Payierreme 64 .85, NapolevnSd 'or 8.93 , Analo -
dankaktien 325 .75 . Still .

! '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hrrm . Krvenlein .



^ M . 65 . Karlsruhe .
und Bekannten

wir die Trauernach -
> richt, daß unser lieber Vater ,

Großvater , Bruder und
Schwiegervater ,

Claude Romain Darnier ,
heute Abend 7 ' /» Uhr durch einen
sanften Tod von seinen langen Lei¬
den erlöst wurde .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 9 . Juni 1872 ,

Die Hinterbliebenen .
M . 82 . Karlsruhe .

.Freunden und teilnehmen¬
den Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht ,
Laß unser innigstgeliebter ,
unvergeßlicher Sohn und
Bruder ,

Joseph Erbacher ,
Oberfeuerwerker ,

Sohn des in Altbreisach verstorbe¬
nen Accisors Joseph Erbacher , am
6 . d . M . , Morgens */s4 Uhr , in
einem Alter von 29 Jahren , an
den Folgen eines sich im letzten
Feldzuge zugezozenen Leidens, sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

- Für die reichliche Blumenspcude ,
sowie für die zahlreiche Leichenbe -

gleitung , namentlich Seitens des
Badischen Feld - Artillerieregiments
Nr . 14 , sagen wir hiermit unsern
tiefsten Dank .

Karlsruhe , den 8. Juni 1872 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Maria Erbacher , geb . Sta¬
delhofer .

M . 72 . Schopfheim .
^Unsern Verwandten und Be¬
kannten zeigen wir den er¬
folgten Tod unserer lieben

Mutter , welche ein Alter von 80
Jahren erreichte, an .

Schopfheim , den 8 . Juni 1872 .
Joh . Vetter , Archivregistra -

' tor , mit Schwester .

M .89 . Lahr . Ent -
. fernten Verwandten .^ und Freunden widmen s
wir hiemit die schmerz- .
liche Nachricht , daß es !
dem Allmächtigen ge- .

t fallen hat , unsern geliebten j"
Vater ,

Carl Huck ,
Gemeinderath ,

s heute früh 2 Uhr nach zurück-
' gelegtem 56 . Lebensjahre in /
sFolge eines Herzschlages in '

ein besseres Jenseits abzu - /
irufen , und bitten um stille '

^ Tteilnahme .
Lahr , den 8 . Juni 1872 .

Karl ,
Adolph und
Max Huck .

M . 86 . 1 . In meinem Verlag ist so
eben erschienen , durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :

Karte der Nenchbäder
Oppenau Petersthal,Gries¬
bach, Freiersbach , Antogast ,
Rippoldsau im Maaßstab von
Vrsooo d . n . G . nach den neuesten
Materialien bearbeitet . Preis 36 kr .

W. Creuzbauer
's Verlag

_ in Karlsruhe ._
M .36 . 2 . In der Unterzeichneten tft so

eben erschienen :

Tafeln
zur

Ermittelung des Preises metrisch
kubirter Höher ,

mit

Berücksichtigung des vormaligen
Körpermaßes .

I » süddeutscher Währung .
Bearbeitet

von
W . Burger .

Preis Sk kr.
Obige Tafeln bilden «inen selbständige »

Anhang zu de» Verfasser « Kubiktabellm .
Ihre Brauchbarkeit wird neben der Er¬

leichterung der Rechnung , insbesondere in
der bequemen Vergleichung der Preise de»
jetzigen Körpermaßes mit dem Werthe des
früderen den Schwerpunkt haben .

Eingerichtet find dieselben für Baden ,
Bayern , Hessen , Württemberg und die bei¬
den Hohenzollern .

Karlsruhe
G . Braun '

sche Hofbuchhandlung.

M .73 . 1 . Heidelberg .

Anzeige .
Mit einem Transport eleganter Englischer und

Mecklenburger Reit - und Wagenpferde angskommeir

zeige ich hiermit ergebenst an .
Heidelberg , im Juni 1872 .
Marstallstraße Nr . S . Wilhelm Wolfs .

M .20 . 2 . Achern .

Thierarztstelle.
Für den Amtsbezirk Achern soll ein zwei¬

ter Thierarzt angestellt werden mit einem

jährlichen Wangeld von 150 st .
Lusttragende wollen ihre Eingaben an

den Gemeinderath Achern richten .
Achern , den 4 . Juni 1872 .

Bürgermeisteramt .
Roth .

M .87 . Karlsruhe .

Reeller Antrag .
Ein solider thätiger GewerbSmann , Alter

31 Jahre , im selbständigen Besitze eines guten
Geschäfte », wünscht sich zu verehelichen und
sucht in Ermanglung anderer Gelegenheit
auf diesem Wege eine LebenSgefährtm von
ruhigem häuslichem Sinn und einigem
Vermögen . Ernstlich gemeinte Offerten
bittet unter Ebiffce 1 . k . 3 posts restante
llnrlsrode gefälligst einzusenden . DiSkre -

,
M .75 . 1 . Worms a. Rh .

Jur gef. Beachtung.
Gegen Ende Juni komme ich mit einem

großen Möbelwagen nach Lahr bei Offen -

kurg , und nehme unter
Garantie ausnahmsweise billiger und
prompter Besorgung . Anfragen sende man
gefälligst an meine Adresse.

Worms a. Rh , im Juni 1872.

C . Orth ,
Möbeltransportunternehmer .

M .81 . 1. Schwetzingen .

Zur Beachtung .
In Schwetzingen , zwei Minuten vom

Babnhofe entfernt , ist in weinerneuerbauten
Billa ein « feine berrschaftliche große Fami¬
lienwohnung nebst Zubehör , wie auch sehr
elegant möblirte Wohnzimmer zu vermie -

then . Das Haus steht frei in einem großen
Garten , und bietet außer der außerordent¬
lich milden und gesunden Luft die lieblichste
Fernsicht auf Heidelberg und das ganze
Gebirg , den Mechern steht die Benutzung
der Promenade im Garten frei . Das
Nähere auf Anfragen beim Eigenthümer
selbst.

von Kamienski .

Krankenheiler
Jodsoda -Seife . als ausgezeichnete Toilette -

seife, Jodsoda -Schwefelseife gegen chronische
Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten . Drü¬
sen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre
( selbst bösartige und syphilitische ) , Schrun¬
den , namentlich auch gegen Frostbeulen , ver¬
stärkte Queüsalz - Seife gegen veraltete hart¬
näckige Fälle dieser Art , Jodsoda und Jod -

ssdaschwefelwafser , so wie das daraus durch
Abdampfung gewonnene Jodsodasa '.z ist zu
beziehen durch : E . Glock Sohn , Th . Bru -

gier und F . Wolf Sohn in Karlsruhe ,
I . Bürkel in Mannheim , Kirn » Willmann
<L Cie . in Heidelberg , A. Bopp in Bruchsal ,
F . Hölzlin in Offenburg , Baader L Maier
in Freibnra u . A . Gradmann in Konstanz .
Lrarmm-Vrrwattimgkraakmhtil i» Tölz

(Oberbayerrr ) . F .439 . 10 .
M .29 . 2 . Karlsruhe .

Vereinszeichen
jeder Art werden schnellstens und billig
geliefert von

Z . Petry ,
Juwelier und Ringsadrikant

in Karlsruhe .
M .74 . Donau -

e s ch i n g e n .

Gesucht
ein gutes , wenn auch
schon gebrauchtes Kla¬

vier. Offerten beliebe zu richten an Post-
direkior E . Becker in Donaueschingen .

W

M .77 . 1 . Oos .

Stelle -Gesuch .
Ein im Eisenbahndienst , sowie im Güter¬

und Telegraphendienstc gewandter Gehilfe ,
sucht eine Stelle als Privatgehilf «. Nähere «
zu erfragen bei Großb . Babnixpedition Oos .

M .vo . Mannheim .

Braumetsterstelle.
Ein Braumeister , der gute Zeugnisse aus -

weisen kann , findet eine qme Stelle . Nähe¬
res bei Heinr . Oppenheimer jnnior , Ho -
pfenbanolnnq in Mannheim .

M .78 . 1. Eme Fa -
f TaTTP » milic ohne Kinder , in

einer Amtsßadt an der Eisenbahn gelegen
« ohnbaft , sucht ein besseres Frauenzimmer ,
das die Hausfrau in allen häuslichen Ar¬
beiten unterstützen kann . Hierauf Reflekti -
rende belieben ibre Adresse mit näherer An¬
gabe unter Chiffrr I ? . . . L in der Expe¬
dition diele» Blatte « einzureichen .

Gesucht
ein gebildetes Fräulein , über 20
Jahre , evangelisch , im Nähen und
Bügeln ganz erfahren , hinreichend
Kenntnisse besitzend , um die Schul¬
aufgaben eines Töchterchens von 9
Jahren überwachen zu können, und
dabei ein gutes Französisch oder
reines Deutsch sprechend.

Näheres bei der Expedition dieses
Blattes .

K .979 . 2 . Landau .

Tapeziergehilfegesnch .
Gesucht wird em gewandter Tapezierge -

hils « in Polsterarbeiten bei hohem Lohn und
dauernder Beschäftigung von H . DoU jr . .
Tapezier in Landau .

Große Preisherabsetzung
während der Messe . Berliner Herren¬
kleider Etablissement , Karlsruhe , Larrqe-
straße84 , nächst Lammßraße . K .980 . 2 .

Bürgerliche Rechtspflege
LadungSversSgungea

L. 527 . Nr . 5627 . Baden . (Be¬
dingter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
des Josef Birnbräuer hier ,
Klägers ,

gegen
Jakob Freund , Zollgehilfe
von Waghäusel , z . Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , Be¬
klagten ,

wegen Forderung von 33 fl.
10 kr . nebst 5"/ , Zins vom
Tage der Eröffnung dieses
Befehls an . herrührend aus
Kauf ( für Kost ) v . J . 1872 ,

ergeht auf Ansuchen des klagenden Theils
Beschluß :

Dem Beklagten Theile wird aufgegeben ,
binnen 14 Tagen

entweder den klagenden Theil durch Zah¬
lung der im Betreff bezeichneten Forde¬
rung zu befriedigen , oder zu erklären , daß
er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlange , widrigenfalls die Forderung auf
Anrufen des klagenden Theils für zuge
standen erklärt würde .

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung
kann innerhalb der gegebenen Frist münd¬
lich oder schriftlich bei Gericht erklärt wer¬
den .

Dies wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten mit der Auflage er¬
öffnet , binnen 14 Tagen einen am
Sitze des Gerichts wohnenden Gewalthabkr
aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet oder
behändigt wären , nur am Sitzungsorte de-
Gerichts angeschlagen würden .

Baden , den 29 . Mai 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .
Fr . Mallebrein .

vrrmogmSobsonderungm .
L555 . R .Nr . 2280 . Walds Hut . Die

Ehefrau des Johann Ebner , Magdalena ,
geb. Feld mann, .von Birndorf hat gegen
ihren Ehemann ein « Klage auf Vermögens -
absonderung erhoben . Zur mündlichen Ver¬
handlung ist Tagsahrt auf
Donnerstag den 11 . Juli l . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
angeordnet ; was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiemit bekannt gemacht wird .

Waldshut , den 5 . Juni 1872 .
Großh . bad . KreiSgericht .

Junghanns .
Dorner .

L.536 . Nr . 2031 . Mannheim . I .
S . der Ehefrau des Landwirths Adam Mo -
raß , Anna , geb . Br ei sch , in Hilsmhain
gegen ihren Ehemann . Vermögensabsonde¬
rung bctr . , ist zur Verhandlung über die
von Anwalt Leonhard in Heidelberg er¬
hobene Klage Tagfahrt auf die am

Samtzag den 13 . Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

statifindende Gerichtssitzung anberaumt .
Die « wird zur Kmntniß der Gläubiger

gebracht .
Mannheim , den 5. Juni 1872 .

Großh . Kreis - und Hofgericht .
Civilkammer .

Der Vorsitzende :
B a ch e l i n .

Kleinpell .
L.579 . Nr . 1966 . Civilkammer . Frei¬

burg .
In Sachen

der Ehefrau de« Josef Heinrich
Schrödel , Johanna , geborne
Löwen kein , in Freiburg ,
Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , Beklagten ,

VermögenSabsonderung berr . ,
werden die Thatsachen der Klage für zuge¬
standen angenommen , wird der Beklagte mit
seinen Einreden ausgeschlofsen und in der
Sache durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

Da » Vermögen der Klägerin sei
von demjenigen de« Beklagten zu tren¬
nen , und habe Beklagter die Kosten

des Rechtsstreits zu tragen .
« V . R . W . .

Die « wird zur Kenntnißnabme der Gläu¬
biger hiemit öffentlich bekannt gemacht .

So geschehen
Freiburg , den 27 . Mai 1872 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht ,
v. Hillern .

Ott .
Urbvarlavsngrn .

L .582 . Bruchsal . Peter Willhauck
von Siettfeld , geboren am 1 . Juli 1838 ,
nach Amerika «bgereist und nun vermißt ,
ist an dem VermözenSnachlafle seiner ver¬
lebten Eltern , der Johann Nikolaus Will¬
hauck Eheleute , und seines ledig verstorbe¬
nen Bruder « Mar Willhauck von Slett -

feld erbberechtigt .
Genannter Peter Wi llhauck wird nun

zur VermögenSaufnahme und den Erbthei -

lungSverhandlung ' n mit Frist von
drei Monaten

öffentlich unter dem Bedeuten anher sorge »
laden . daß die bezeichneten Erbschaften für
den Fall seines Ausbleiben « Denen würden

zugeiheilt werden , welchen sie zukämen ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit de« Erban -

sall » nicht mehr gelebt hätte .
Bruchsal , den 6 . Juni 1372 .

Großh . Notar
Hahn .

L .581 . Gagoenau , Bernhard Mül¬
ler , ledig , Pchmied von Oberweier , welcher
im Monat Februar diefts Jahre « von Karls¬
ruhe au « aus Wanderschaft gegangen und

dessen Aufenthalt nicht bekannt ist , wird

zur Vermögensaufnahme und zu den Thei -

lungSverhandlunqen auf Ableben seines
Vaters Gregor Müller , Taglöhner von
Oberweier , auf

Dienstag den 9 . Juli d. I - ,
Vormittags 8 Uhr ,

zunächst in das Ralhhau « zu Oberweier
mit dem Ansügm vorgeladen , daß , wenn er
nicht erscheint , noch «inen Bevollmächtigten
zu seiner Vertretung ernennt , der Gerichts¬
notar einen Waisenrichter oder einen andern
geeigneten OrtSeinwohmr als TheilungS -

pfleger für ihn bestellen wird .
Gaggenau , den 8 . Juni 1872 .

Der Großb . Notar
K i e f s e r .

Handelsregister -Einträge .
L.592 . Nr . 17,675 . Karlsruhe .

Zu O .Z . 144 des Gesellschaftsregisters
wurde eingetragen :

Die Interessen der bad . Jmmobilim -

Gesellschaft werden bis zur Ernennung
de« Auffichtsraths durch ein „proviso¬
risches Komite der bad . Immobi¬
lien g es ellscha ft " wahrgenommen , wel¬
ches aus den Mitgliedern Albert Haas ,
Bankier , Veit L. Hamburger , Bankier ,
Eduard Koeile , Bankier , Julius Nä¬
gel « , Bankier , Leopold Weiß , Fabrikant ,
sämmtliche hier wohnhaft , bestellt und bis

zum genannten Zeitpunkt in Vertretung
der Aklienzeichner Alle « zu erledigen hat ,
was zur Zeichnung des Grundkapitals und

zur gesetzlichen Constituirnng der Gesell¬
schaft erforderlich oder dienlich ist .

DaS provisorische Komitee zeichnet durch
Unterschrift der Mitglieder und fungirt als
Vorstand der Gesellschaft bis zur definitiven
Bestellung eine« solchen.

Karlsruhe , den 10 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Nebenius .

Glrasr -chtSpAckg «.
UrtheilSdeEnduagm .

L .542 . Nr . 9369 . Waldshut .
I . U . S .

gegen
Sigmund Nessensohn von
Salonbach , z . Z . hier , und
Kons . ,

wegen Schlägerei und Thät -
lichkeit an öffentlichen Orten ,

wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

„Die Angeklagten Arnold Sauser
von Sigriswyhl , Karl Bornhauser
von hier und Sigmund Nessensohn
von Salonbach seien der Schlägerei
und sonstiger Thätlichkeiten , verübt
an öffentlichen Orten , nach 8 52
d . P .St .G .B . für schuldig zu er¬
klären , und deshalb Arnold Sauser -
und Karl Bornhauser je in
eine Geldstrafe von 4 Thalern , welche
im Falle der Undeibringlichkeit in
Haststrafen von je 4 Tagen umgewan¬
delt wird , Sigmund Nessensohn
aber in eine G ldstrafe vbn 2 Tha¬
lern , welche im Falle der Unbeibring -
lichkeit in eine Haflstrafe von 2 Ta¬
gen umgewandell wird , zu vcrurihei -
len .

Jeder der Verurtheilten hat Vs der
Kosten des Strafverfahrens unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit für
da « Ganze , sowie Jeder die Kosten
des Vollzugs , der gegen ihn erkann¬
ten Strafe zu tragen ."

Dies wird dem flüchtigen Amold Sau¬
ser von Sigriswyl andurch verkündet .

V . R . W .
So geschehen
WaldSbut , den 31 . Mai 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Nothweiler .

innerhalb 14 Tagen ,
und zwar die Miliiärpersonen auf dem
Dienstwege , die Civildiener durch Vemitte -
lunq ibrer Vorgesetzten Behörden bei diessei¬
tigem Ministerium einzureiche » .

Karlsrube , d n 1 . Juni 1872
Ministerium des Innern .

Jvlly .
Heil .

Wer « Bekanntmachung «« .
M .7 . 2 . Karlsruhe .

Amtsdienerstelle .
Die erledigte Stelle des Amtsdiener « bei

Großh . Bezirksamt Buchen , mit welcher ein
festes Einkommen von jährlich 600 fl . Ge¬
halt und 42 fl. Monturaversum verbunden
ist, soll wieder besetzt werden .

Die nach § 6 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 30 . Mai 1868 ( Reg .Bl .
Nr . 39 ) ansprnchsberechrigten Bewerber um
diese Stelle haben ihr Gesuch

M .84 . Nr . 5578 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Theodor Keßler von Aufm hat darum

nachgesucht , seinen Familiennamen in

„HLußle " umändern zu dürfen . Etwaige
Einsprachen gegen die Bewilligung dieses
Gesuche « sind innerhalb dreier Mo¬
nate dahier einznreichm .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1872 .
Ministerium

des Großh . Hauses , der Justiz und de»
Auswärtigen .

I . A . d. Pr . :
v . Seyfried .

v>tt . Kratt .

M .66 . Neunkirchen .

Liegmschasts-
Versteigmmg.

In Folge richtirlicher Verfügung werden
dem Landwmh Philipp Brenner in Mi¬
chelbach nachbenannte Liegenschaften ans der
Gemarkung Michelbach am

Mittwoch den 19 . Juni l . I, ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Rathhause zu Michelbach öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten
wird , nämlich :

1 . Ein einstöckige« Wobnhau «
mit Keller , nebst Scheuer
und Stallung unter einem
Doch , ferner 36 Ruthen
HauSgarten , einschließlich
de« Platze «, woraus dir Ge¬
bäude stehen . sowie 87,62
Ruthen Hofraithe , ander
OrtSstraße gelegen , tax . zu 1650 fl.

2 . 4 Morgen 3 Viertel 17V ,
Ruthen Ackerland in 26
Parzellen , taxirt zu . . 1363 fl.

3 . 1 Morgen 2 Viertel 17 Ru¬
then Wiesen in 37 Parzel¬
len , taxirt zu . . . . 457 fl.

4 : 34V , Ruthen Gartenland
in 8 -Parzellen , ta xirt zu . 132 fl.

Gesammtanschiag . 3602 fl.
Dreitausend sechshundert zwei Gulden .
Hievon erhält zugleich der UnterpsandS -

gläubiger , Herr Bezirksförster Benning
in Heidelberg , dessen jetziger Aufenthaltsort
unbekannt ist , bezw . dessen Rechtsfolger
mit drr Aufforderung Nachricht , den Betrag
der Forderung spätestens in der Versteige¬
rungstagfahrt bei dem Vollstreckungsbeam¬
ten anzumeldm , damit sie bei Verweisung
des Erlöse « berücksichtigt werden kann , wo¬
bei zugleich ans die Bestimmung des 8 951
der P .O . aufmerksam gemacht wird , wor -
nach die auf Grund der Verweisung gesche¬
hende Zahlung des Steigerungspreise « die
Wirkung hat , baß die versteigerte « Güter
von der UnlerpsandSlasi befreit werden .

Neunkirchen , den 7 . Mai 1872 .
Der Vollstreckungsbeauue :

Leis , Notar .

M .67 . Nr . 2119 . D u r l a ch .

Heugras - Versteigerung .
Der diesjährige Heugraserwachs von den

Lrarischen Wiesen auf Singener Gennar -
kung von ca . 18 Morgen wird am

Donoeistag dm IS. d . M . ,
Vormittags V,9 Uhr.

jmer von denen auf Kleinsteinbacher Ge¬
markung von ca . 8 Morgm

am «ämlichm Tage
Vormittags 11 Uhr,

sodann jener auf Wilferdinger Gemarkung
von ca. 25 Morgen am

Freitag dm 14 . d . M . ,
Vormittags V,S Uhr,

ferner jener auf Durlacher Gemarkung von
den Ziegellocher Wiesen 48 Morgen und
der Hnbwiese 10 Morgen am

Montag dm 17 . d . M . ,
Vormittags 8 Uhr,

endlich jener von der großen Brühlwiest
und den Käserben von 58 Morgm am

Dienstag dm 18 . d . M.,
Vormittags 8 Uhr.

bei günstigem Wetter auf dem Platze selbst
in schicklichen Abtheilungen , gegen solide
Bürgschaft auf Martini d. I . zahlbar , ver¬
steigert .

Zusammenkunft am 13 . auf der Amts -
wicse, am 14 . auf der unteren Tejcswiese ,
am 17 . ans den Ziegellocherwiesm und
am 18 . auf der großen Brühlwiese . Bei
Regenwetter werden die Versteigerungen
am 13 . und 14 . auf dem Rathhause in
Singen , und am 17 . und 18 . auf jenem
in Grötzingen abgehalten .

Auswärtrge , der Domänenverwaltung
nicht bekannte Steigerer und Bürgm haben
sich durch glaubhafte Zeugnisse ihrer Hei -

mathSbehördc über ihre Zahlungsfähigkeit
auszuweism .

Durlach , den 7 . Juni 1872 .
Großh . Domänenverwaltung .

Nebel .
M .71 . Pforzheim .

Seegrasversteigerung.
Der dreSjäbrige Seegraserwach » im hie¬

sigen Domänenwald „Hagenschieß " auf bei¬
läufig ^ Hektaren ( 160 Morgen ) wird

Mittwoch dm IS . Znar d. 3 . ,
Vormittags 10 Uhr , im Leehau«,

öffentlich versteigert .
Pforzheim , den 9 . Juni 1872 .

Großb . bad . BezirkSforstei .
H o f m a n n .

Druck uod Verlag der G. vraun ' sche» Hofbuchdruckerer . (Mit einer Beilage.)
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